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Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT

*

6 1. JAHRGANG

15. FEBRUAR 1958

HEFT 10

*

REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHEN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONS AD R ESS E! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32

ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 10.- HALBJÄHRLICH FR. 5.50

Nichts ist so gross auj diesei

Welt, als wenn ein Mensch

die Treue hält.

*
Lassen wit jedem seine Freiheit

und trachten wir
darnach. der eigenen würdig zu

sein.

*
Der innere Frieden ist das

Gleichgewicht für unsere

Seele; auch wenn uns das

Leben schüttelt, kommen wir
nicht so leicht zu Fall.

*
Hilft dir einer aus der Not.

sieh zu, dass er s einem

Würdigen getan.

*
Eines muss man sich
merken: man kann nicht zuvorderst

stehen, ohne den Blick
auf sich zu lenken.

*
Es ist bedauerlich, dass

oftmals diejenigen reden, die

schweigen sollten.

*
Die Stärke der Männer ist

ihre Schwäche; das wissen

die Frauen oft sehr zu schätzen.

*
Jene werden nie alt, die

Ausschau halten, ob man sie

noch irgendwie benötigt.

*
Es ist besser, wenn ein Mann
mehr auf seine Schwächen

achtet als auf seine Stärken.

*
Wer sich übersättigt, darf
sich nicht wundern, wenn
ihm nichts mehr mundet.

*
Die zahlreichsten Jäger sieht

man auf der Jagd nach dem

Gelde.

Robert Schaller
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